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Erfolgreiche Abwehr an der gesamten Front.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

GrotzesHanptqnartier , 14. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsfchaupla!.

Heeresgruppe « Kronprinz Rupprecht und
Bihn . Nordöstlich von  Bixschoote machte« mir bei
eigene« Unternehmungen«nd bei Abwehr eines seindlichru
Teilangriffes Gefangene.

Fm Kanalabschnitt  führte « eigene und feindliche
Vorstößez» deftige« Kämpfen bei Moenvres «nd Havrin-
conrt. Teilangrisfe des Gegners gegen G-ourzeauconrt nörd¬
lich von Verwand und beiderseits der Straße Ham—St.
Quentin wnrde« abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  An¬
griffe, die der Feind am Nachmittag zwischen Ailctte und
Aisne «ach starker Feuervorbereitungführte, scheiterten
vor unsere» Linien. Ostprenßische Regimenter schlugen am
Abend erneute Angriffe ab. Artillerietätigkeit zwischen
Aisu« und Besle.

Heeresgruppe Gallwisz.  Züdlich von Ornes und
an der Stratze Verdun—Etat» wurden Borftötze des Fein¬
des abgewiesen. An der Kampffront zwischen der COte Lor¬
raine und der Mosel verlief der Tag bei mäßiger Gefechts-
tätigkeit. Der Feind hat seine Angriffe gestern nicht fort¬
gesetzt. Oestlich von Cambres und nordöstlich von Thiau-
eonrt fühlte er gegen unsere neuen Linie« vor. Lertliche
Käulpfe östlich von Thiaucovrt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorss.

Tagesbericht des AömirMabes.
Berlin, 14. Sept. (Amtlich).

Im Sperrgebiet um England wurden durch nnsere U-
Boote 9000 Bruttorcgistertonneu  versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Aus Gftafrika.
Englischer Bericht.

L o n d o n, 14. Sept . (Wolff-Tel .)
sideutermeldung: Der ostafrikaniichc Bericht beschreibt die

weitere Verfolgung der Reste der deutschen Streitkräste . Am
8. 9. holten zwei unserer Abteilungen diese ein ured griffen
sie bei Angures . an dem oberen Lurioflutz, 280 Meilen west¬
lich des nordwestafrikanischenPostens von Mozambique, an.
Sie trieben sie mit schweren Verlusten au Toten und Ver¬
wundeten nach Westen. _

England auf der Greuelsuche.
Berlin,  14 . Seim (Wolff-Tel.)

Zu der Reutermeldung von dem nunmehrigen Erscheinen
des englischen Blaubuches über die Eingeborenengreuel in
Deufsch-Südwestafrika wird uns mitgeteilt : Die Tendenz
dieser Schrift wurde schon vor ihrem Erscheinen von der
»Basler Nationalzeitung " folgendermaßen richtig gekenn¬
zeichnet:

„Man kann die Eigentümlichkeit beobachten, daß solche
Greuel immer bann zu bemerken sind, wenn England
irgendwo das Bedürfnis nach Machtausdehnung empfindet.
ES handelt sich um einen neuen Verhehungsversuch Eng¬
lands . um Stimmung zu machen für den geplanten Raub-
zug an den deutschen Kolonien."

Trotz der gnt gespielten Entrüstung englischer Blätter
über die angeblichen Greuel kann Deutschland der Weiter¬
entwicklung dieser Frage mit Ruhe entgegensehen Unsere
Eingekorenenpolitik betrieb vor dem Kriege keine Geheim¬
nisse. Zahlreiche Ausländer von heute neutralen Staaten,
die in unseren Schutzgebieten lebten, kennen unsere Me¬
thoden und sind geeigneter, ein richtiges Bild über die Zu¬
stände zu geben, als tendenziöse Schriften unserer Feinde.
Selbst wenn es England gelungen ist, für Geld und gute
Worte aus gefügigen Eingeborenen die gewünschten Aus¬
sagen über vorgekommene Greuel herausznholen , ist es er¬
staunlich, daß es Deutschland auf einem Gebiete anzugreifen
wagt, auf dem es selbst Sünden zu verzeichnen hat, mit
denen man Bände füllen könnte. Wie könnten sich diejenigen,
die auf den Schlachtfeldern Frankreichs hunderttausende von
zwangsweise ausgehobenen Eingeborenen als Kanonenfutter
in einen ihnen unverständlichen Kampf schicken, als Richter
über die Eingeborenenbehandlung aufspielen! Die deut-
kche Antwort wird nicht ausbleiben.

Theodor Roosevelt  hielt in Noiv-Fork einen Vor¬
trag . worin er auseinandersetzte, wie nach seiner Meinung
die Fricdensbedingungen des Bielverbaudes lauten müßten.
Er nennt darin eine Reihe Länder, die aus dem Joch der
Mittelmächte befreit werden müßten, schweigt sich je¬
doch aber gründlich über das Schicksal jener
Völker aus , die unter der Knechtschaft der En¬
tente  leiden. Wenn Rooievelt wirklich ein so warmer An¬
walt der unterdrückten Völker ist. wäre es doch nur recht und
billig gewesen, wenn er gleichzeitig auch die Befreiung der
geknechteten Indier . Iren , Aegnpter, Buren . Nordafrikaner,
Philippiner , Koreaner gefordert hätte. Trotz des ohrenbe¬
täubenden Geschreies der Entente über die Befreiung der
unterdrückten Nationen gab sie noch nicht ein einziges der
in ihrem Joche knirschenden Völker frei. Wenn die angeb¬
lichen Befreier der kleinen Nationen die Fremdherrschaft
für die im Verbände der Mittelmächte lebenden Fremdvöl¬
ker als unerträglich und unvereinbar mit den Grundsätzen
der Gerechtigkeit betrachten, so gilt dasselbe in zehnfach stär¬
kerem Matze sür Indien und die obengenannten Länder.
Oder hält etwa die Diplomatie des Vielverbandes die unter
ihrer Herrschaft stehenden Völker für andersgeartete Wesen
als die Untertanen der Mittelmächte? Sind sie nicht auch
Geschöpfe mit menschlichem Gefühl? Oder glauben Roose¬
velt und Konsorten vielleicht, daß das Lynchen (lebendig ver¬
brennen) der bedauernswerten Neger und die bei den ihr
Vaterland liebenden Philippinern angewandte Wasserkur
(eine raffinierte Tortur - und Hinrichtungsmethode) oder die
Beibringung von Milzbrüchen (ein Leiden, das hauptsächlich
durch englische Fußtritte verursacht wird) und di: unmensch¬
liche Behandlung , die die Inder in den britisch-indischen Ge¬
fängnissen auf den Andamineu zu erdulden haben, diesen be¬
klagenswertestenVölkern heilsam und willkommen ist? Wol¬
len die Diplomaten des Vielverbandes die Wahrheit reden,
mögen sie es auch ganze Wahrheit  sein lassen: wollen
sie für Gerechtigkeit eintreten , so mutz es die gleiche Ge¬
rechtigkeit für alle  sein . Wollen sie als die Befreier
der Unterdrückten posieren, so sollen sie mit ihrem Befrei-
ungswerk vor allem in den von ihnen selbst unterjochten
Ländern beginne». Da sie das nicht tun , kennzeichnet sich all
ihr Geschrei als Heuchelei und Lüge,  dazu bestimmt,
die Welt zu täuschen, und als Ausflucht, hinter der sie die
alles Maß übersteigende Knechtung der in ihre Hand gege¬
benen Völker verbergen wolle».

Eine Abfertigung Rooievelts.
Berlin,  14 . Sept . (Wolff-Tel.) '

Das europäische Zentralkomitee der indischen Nationa-
ersucht um Verbreitung folgender Er » ^ rung:

Petersburg in den Händen der Gegen-
revolutionare?

London,  14 . Sept . (Wolff-Tel.)
Reutermeldung : Zeitungstelegramme aus Kopenhagen

besagen, baß dorthin über Helsingfors Gerüchte gedrungen
sind- wonach Petersburg vou den Gegenrevolutionären ge¬
nommen worben sei.

Lin Erfolg der Sswjett nippen.
Die Petersburger Telegr .-Agentur meldet unterm 13.

September: Gestern, am 12. September. 3 Uhr nachmittags,
ist Simbirsk  von unseren Truppen zurück erobert
worden. Unsere Kavallerie folgte dem in größter Unord¬
nung fliehenden Feinde auf den Fersen. Gegen Abend hatten
unsere Truppen Simbirsk schon um etwa 25 Kilometer hin¬
ter sich. Bei Verfolgung des fliehenden Feindes schonen
unsere Flieger die Bevölkerung. Bomben werden nur auf
den großen Heeresstraßen abgeworfeu.

Lloyd George über den Mieden.
In Manchester hielt der englische Premierminister am

Donnerstag , als ihm in der britischen Jndustriehochburg die
Ehrenbürgerwürde verliehen wurde, wieder eine seiner
Brandreden über die Notwendigkeit, den Krieg weiterzu¬
führen bis zu einem „vollständigen Sieg ". Es war alles
wie bisher : zum so und so vielten Male wurde die For-
rung unterstrichen, dem preußischen Militarismus müsie ein
Eüde gemacht werden — in England herrscht jetzt ein ganz
anderer, weit schärferer Militarismus — und in dieser Ton¬
art widerballte die ganze Rede. Schließlich mußte aber doch
auch ein Wort über den Frieden gesagt werden den Lloyd
George in seiner Weise wie folgt darstellt:

„Dei Friede  muß von solcher Art sein, daß n° sich
dem gesunden Menschenverstand und dem Gewissen der
Nationen von selbst empfiehlt. Er darf nicht » o n
extremen Leuten  irgendwelcher Partei diktiert
werden Wir könnten den Deutschen nicht erlauben,
uns einen erniedrigenden Frieden auszuzwingeu. Wir
werden weder lelbft den Brester Frieden annehmen,
noch ihn unseren Feinden aufzwingen; sobald eine rich¬
tige Art Friede gesichert ist, können wir mit ruhigen
Nerven und gutem Gewissen daran gehen, die neue Welt
auszuLauen, in der diejenigen, die viel geopfert haben,
iu Frieden und Sicherheit zufrieden wohne» können.

Wir müssen aus/en Lehren dieses Krieges lernen , bah
sich das Reich zu^einer festeren, geschlossenen Macht aus¬
bilde, als sie es jetzt ist. In dem Augenblick, in dem der
Krieg vorüber ist und die Arbeit des Wiederaufbaues
beginnt, ist viel über die Vorbereitung des Krieges nach
dem Krieg gesprochen worden. Es ist ebenso wichtig,
den Frieden nach dem Kriege vorzubreiten ."
Die „Friedens"-Aufsasiung des leitenden großbritan-

nischen Krieqseinpeitschers — der, wie jedermann weiß, jede
wahre Friedensmöglichkeit weit von sich weist — liest sich
wie eine ungewollte Selbstironie de- Redners . Lloyd Ge¬
orge wendet sich gegen das Diktieren der Bedingungen „vov
extremen Leuten" — und ist doch selbst einer der Extremsten!
Dann wendet er sich dagegen, daß die Deutschen England
einen „erniedrigenden Frieden " aufzwingen, vergißt aber
dabei, daß die Art von Frieden , die Lloyd Georges Kriegs-
kabinett den Mittelmächten einräumen will, noch vieÄ
schlimmeres als einen erniedrigenden Frieden bedeuten würde.
Der „vollständige Sieg", nach dem der neue Ehrenbürger
von Manchester immer wieder verlangt , würde der Ver¬
nichtung Deutschlands und Oesterreich-Ungarns in ihrer
jetzigen Zusammensetzunggleichkommen. Zum Glück
wird von einer ausgleichenden Gerechtigkeit gesorgt wer¬
den, daß derartiges Unkraut wie das blutdürstige Geschöpf
an der Spitze der englischen Staatsgeschäfte, nicht allzusehr
in die Höbe wächst. Derartige Brandreden haben doch auch
ihr Gutes: Sic belehren den zahmsten Pazifisten i«
Deutschland, daß mit Lloyd George und seinen Helfershel¬
fern Elemenceau-Wilson auf dem Wege von Verhandlungen
kein Ergebnis zu erwarten ist. Der einzige Weg dazu bleibt
der mit der Waffe. »

Die Manchesterrede zeigt aber auch gleichzeitig, daß
Llond George letzt schon seinen Wahlfeldzug begonnen hat.
hie AussiAten des Kabinetts der Kriegshetzer für die Neu¬
wahlen im November sind nämlich durchaus keine günstigen,
die große Mafle, die Arbeiter , haben drüben, trotz aller offi¬
ziösen Versicherungen, den Krieg gründlich satt. Der Ar-
beiterkongreß wünscht Berhandlunaen , der Premierminister
lehnt sie ab — die englischen Wähler  werden zu ent¬
scheiden haben, ob Kriegspolitik oder Friedensnähe das Jah¬
resende krönt. __

Miedberg gegen Payer.
Berlin.  14. Sept . (Wolff-Tel.)

Im Wahlrechtsausschuß des Herrenhauses
legte der Vorsitzende  in der gestrigen Sitzung
vor Eintritt in die Tagesordnung , in der Voraussetzung,
daß die Zeitungsberichte über die Rede des stellvertretenden
Reichskanzlers in Stuttgart zutreffend seien, nachdrücklich
Verwahrung  dagegen ein, daß auf die Entschließungen
der Kommission in unzulässiger- und unbrechtigterweise ein
Druck ausqeübt werde. Er frage, ob (von Paner ) die ge¬
machten Angaben hinsichtlich des vom preußischen Staats-
ministerium dem König gegebenen Rates , das Abgeordneten¬
haus aufzulösen, wenn die Kommissionsberatungen im Her»
renhause die Staatsregierung nicht befriedigten, zuträfen.
Die Einmischung des Reiches oder anderer Bundesstaaten
in innerpreutzische Angelegenheiten sei unzulässig.

Aehnliche Ausführungen wurden aus der Kommission
von verschiedenen Seiten gemacht.

Der Vizepräsident de sStaatsmini st eriums
erklärte, daß der Staatsregierung , wie wiederholt betont
worden sei, es fern läge, einen Druck auf die Beratungen
der Kommission auszuüben. Was die Frage der Auflösung
des Abgeordnetenhauses anlange , sei auch heute noch die
Erklärung maßgebend, die er seinerzeit namens der Staats¬
regierung im Abgeordnetenhaus abgegeben habe. Neue,
von jener Erklärung abweichende Beschlüße des Staatsmini¬
steriums hinsichtlich einer etwaigen Auflösung des Abge¬
ordnetenhauses lägen nicht vor. Die Staatsregierung er¬
kenne an. daß es sich bei den Verfasinngsvorlagen um eine
preußische Angelegenheit  handle , mit der Ein¬
schränkung, daß diese Fragen , a u ch für Deutschland
von großem politischen Interesse  seien . Die
Kommission werde der Staatsregierung zugeben müsien, daß
der Geist der Verständigung,  der die Kommission be¬
herrsch-, seitens der Staatsregierung aner¬
kannt  und erwidert werde. Der Vizepräsident bat di'
KoMmiffion, sich auch bei den weiteren Verhaudlungen vom
Geiste der Verständigung leiten zu kaffen.

-!-

Wir haben bereits festgestellt, daß die Stellungnahme des
Vizekanzlers v. Payer  zur preußischen Wahlrechtsänöe-
rung nicht übereinstimmemit der Stellungnahme des
Reichskanzlers selber. Jetzt hat auch der Vizepräsident des
preußischen Staatsministeriums das Wort genommen, um
seinerseits zu betonen, daß auch er wie die gesamte preußische
Staatsregierung mit dem Geist der Verständigung, der im
Wahlrechtsausschuß des Herrenhauses herrscht, einverstanden
sei. Dieser Geist der Verständigung geht aber nicht darauf
hinaus , das preußische Wahlrecht in seinem ganzen demo¬
kratischen Radikalismus , wie Herr v. Payer es will, zur An¬
nahme zu bringen, sondern einen Weg der Sicherungen zu
finden, der die (vom Reichskanzler selbst geteilten) Bedenken
gegen ein völlig gleiches Wahlrecht genügend beschwichtigt.

« Herr v. Payers der sich unbefugterweise in diese rein
{ preußische Angelegenheit mischt, bringt durch seine auf-
I reizenden Aeußerungen das mühsame Einigungswerk i« die
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Gefahx des Scheiterns. Was er als Anwalt der Verzicht-
mehrheit ja auch beabsichtigt. Es ist tief betrübend, zu sehen,
mit welchem Leichtsinn die Wortführer der Mehrheit auf
eine Auflösung des preußischen Abgeorbnetetzhauses und aus
die mit einem Wahlkampf notwendigerweise verbundene
Verschärfung der inneren Zerklüftung hinarbeiten. Soll
denn eine Schwächung der äußeren Widerstandskraft durch
die Häufung der Streitigkeiten im Innern wirklich herbei¬
geführt werden? Und wird sich das preußische Volk diese
Machenschaften noch lange gefallen laßen -'

Nune politische Nachrichten.
Die türkische Sondergesandtschaft beim Kaiser.

Prinz Abdul Rahim als Führer der zur Notifizierung
der Thronbesteigung des Sultanslvtohammed VI. in Deutsch¬
land weilenden Mission, der außerdem Noch der bekannte
frühere Großwesir Tewfik Pascha, der türkische Mtlitärve-
vollmächtigte General Zekki Pascha und der Schwiegersohn
des Sultans , Jsmael Hakki Ben, angehörea, würde gestern
mit seinen Begleitern vom Kaiser im Großen Hauptquartier
in längerer Audienz empfangen und überreichte Seiner Ma¬
jestät ein Handschreiben des Sultans.

Ausschuß für Verbesserungen im Postbetrieb.
Nachdem bereits vor einiger Zeit im Bereich der Post¬

verwaltung ein Ausschuß zur Prüfung von Personal -Refor¬
men in Wirksamkeit trat , wird jetzt auf Anordnung des
Staatssekretärs des Reichspostamts ein „Ausschuß für Ver¬
besserungen im Postbetrieb" gebildet. Im Ausschuß, der von
Zeit zu Zeit zu Beratungen zusaMmentketen wird , sind
außer Mitgliedern des Reichs-Postamts höhere und mittlere
Beamt :, sowie Unterbeamte aus allen Teilen des Reiches
vertreten.

Stüdtnackrickten.
Wiesbaden, 14. Septsmbet.

Das Umstellen der Uhren für die Wiuterzeit. Damit die
Uhren beim Umstellen für die Winterzeit nicht in Unordnung
geraten, beachte man folgendes: Alle Uhren ohne Schlagwerk
stelle man eine Stunde zurück. Alle Uhren mit Schlagwerk
stelle man eine Stunde still. Uhren mit Schlagwerk, die man
nicht stillstellen kann, und Wecker stelle man elf Stunden vor.

Berkehrsverbellernng. Auf Anregung des Betriebs¬
amtes Wiesbaden wird vom l . Oktober ab, nachts 12.06 Uhr,
eine Triebwagenfahrt von Wiesbaden nach Rüdes-
heim  eingelegt im Anschluß an den Persottenzug 119g ab
Frankfurt a.  M . Einem lange vorliegenden Bedürfnis wirb
dadurch abgeholfen.

Nom Wochenmarkt. Wenn ein Fremder hier Samstags
morgens über den Wochenmarkt geht, wird er .erstaunt sein
über die reiche Fülle an Gemüse aller Art , baß hier zum
Verkauf gebracht und umgesetzt wird, während in änderen
Großstädten — auch in Süddeutschlanb — die Markthallen
Tag für Tag fast so gut wie nichts an Gemüse aufzuweisen
haben. So wird uns wenigstens verschiedenerseitsberichtet.
Auch beute zeigte der Markt das gewohnte Samstagsbild.
Ueberaus reichlich waren Tomaten  angebotkn , allerdings
zum Teil halbreife Ware, die noch lagern mutz. Der Ver¬
kaufspreis betrug 50 Pfa . und mehr. Auch Bohnen  waren
zu Marktbeainn zu haben, die raich verkauft waren- Wer
später kam, bekam keine mehr, es sei denn, daß ste ihm nach
vorheriger Üebereinkunst zurückgehalten worben wären.
So ging es auch mit Obst. Es wurden Ae viel  kbrbewetse
abgegeben, geliefert auf Bestellung nird fit Preisen, die sich
der allgemeinen Kenntnis entziehen. Auch Pfirsich«
waren vorhanden, doch nur für bevorzugte Liebhaber und zu
geheimnisvollen Preisen . Man steht cflfo* es ist alles zu
haben. Man muß nur die Quellen kennen und darf gor öeN
Pressen nicht zurückschrecken. Iw übrigen aber wurde das
Gemüse zu den vorge'chriebenen Höchstpreisen verkauft.
Gegen Mittag war der Markt wieder nahezu völlig geräumt.

Standmufik. Bei günstiger Witterung findet morgen
Sonntag , 15. September, vormittags von ilH bis 1B/s Uhr
im Mustktempel am „Warinen Damm" lWilhelmstraß:)
Standmustk der Garntsontapelle unter Leitung des Ober-
musikmetsters Weber  statt.

Scharfschießen im Rabenarund. Es wird zur Aenntnis
gebracht, daß der Schießplatz Rabeugrund auch am lß„ 17.
und 21. September zum gefechtsmäßigen Scharfschießenbe¬
nutzt wird.

Standesamtsnachrrchten vom 14. Sept . Sterbefälle:
Am 13. Sept . Johannes Uhrig, Taglöhner, 65 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
Go«esdie«st-Dr»üüüa für Sen Bersöhnungttog, de« 18. j -spt. Äoupl-

smiaqogc MichekSbeig, RebengotteSdienstI« der Wartburg. Der Gottes-
dien» Sepinnt: am Borabend sum Bersöhnungstäge (Predigt) 7.80 Uhr,
der MorgengotteSdieittt 8.16 Uhr, AuSheben und Feitorcdigt 11.80 Uhr,
Musias 12.16 Uhr, Aushebcn und Minchahgebet .f.M Uhr. (stn der Kart-
bürg Ansprache an die Jugend .) Seelenfeter und Predigt 8 Uhr, Slellah
v Uhr, Ende 7.20 Uhr.

durchaus , Theater » vereine . vortrSae »usw.
Kurhaus.  Der Beginn der Abendkonzerte im Kur¬

haus ist von Montag ab wieder aut 8 Uhr festgesetzt. Am
kommenden Montag wird um 4 und 8 Uhr die verstärkte
GarnUonkapelle unter Leitung des Kgl. Obermusikuicisters
Weber  im Kurhaus konzertieren.

Sylvia Herztg - Tanzabend.  Am nächsten Mon¬
tag wirb Frl . Sylvia Herzig ihren zweiten Tanzabend in
dieser Spielzeit im Residenz-Theater geben. Die bekannte
und anmutige Tanzkünstlertn wird an diesem Abend drei
Tänze zum überhaupt erstenmale  zeigen und zwar
die 2. Rhapsodie von Liszt, den Roienkavalierwalzer und
Walzer op. 18 von Chopin. Der Rosenkavalterwalzer ist als
Fnßspitzentanz gedacht, worin Sylvia Herzig ja unbestritten
Meisterin ist. Bei ihrem ersten Tanzabend im Residenz-
Theater wurden ihr uvieder stürmische Huldigungen darge-.
brachi, und die Besucher verlangten mehrmals Wieder¬
holungen. ‘

Cäcilienverein.  Unter Leitung des städtischen
Musikdirektors S chu r i cht wird der Cäcilienverein im
Laufe des Winters drei Konzerte  veranstalten . Erstes
Konzert am 11. November: Menschenschicksal tHebbel), für
Chor und Orchester von Hans WeiSbach tUraufführunsi,
spanisches Liederspiel von Schumann, Walpurgisnacht von
Mendelssohn. Zweites Konzert am 3. Februar : Saul von
Händel. Drittes Konzert am 18. April (Eharfreitagj : Jo-
haomeK-Paffion von Bach.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Hindenburg. der Ehrenbürger von Dillenburg.

Auf die Zustellung des Ehrenbürgerbriefes von Dillen-
burg ist folgende Antwort eingegangen:

Chef des Generalstabes des Feldheeres. Großes Hanpt-
gwiüd , de« 11, Sept. 1918. An den Magistrat

Dillenburg , zu Händen des Herrn Bürgermeisters Dr . für.
Hans Rosenow, Hochwohlgeboren, in Dillenburg , Bezirk
Wiesbaden.

Für Ihr Schreibe« vom 8. September und die gütige
UebersenduNg der Urkunde, die die Verleihung des Ghren-
bütgerrechts der Stadt Dillenburg an mich verbrieft , spreche
ich Ihnen meinen verbindlichstenDank auA Wie ich schon
früher meiner Freude Ausdruck gab, mich zu den Bürgeln
Ihrer schönen Stadt zählen zu dürfen, so wird der in kunst¬
sinniger Weise hergestellte, mit Ansichten Dillenburas aus-
gestattete Ebrenbürgerötief in meiner Familie stets hoch in
EhreN gehalten werden zur Erinnerung an di« erhebende
Zeit, die wit fetzt durchleben. Mit Gottes Hilfe w er¬
den wir den schweren Kampf b : n, deruns
demehrenvollen , allerOpferwti : >. igen Frie¬
den näherbringt;  unter seinem Schütze sei Ihrer
freundlichen Stadt im herrlichen Dillkreis Glück und Segen
be'chiedent Jedem einzelnen meiner Mitbürger sende ich
beste Grüße. v. Hindenburg, Generalfeldmarschall.

Sport des Sonntags.
Voraussagen für Hoppegarteu- Grnnewald.

Sonntag , 15, September:
1. R. Rosenkönig— Grodno — Heimchen.
2. R. Sturmflut — Digitalis — Neulüß.
3. R. Leonardo II — Dirigent — Korobn.
4. R. Prunus — Pergolese — Priesterwald.
5. R. tPurzelbaumi — Rubin — Grundstein.
6. R. Kobalt — Salas y Gomez — Lux«
7. R. Eilpost - Dolly - Thillot.

Montag , 16. September:
1. R. (Dirigent ) — Rhetnpreußen — Theerose.
2. R. Prossrpina — Thunichtgut — Algebra.
3. R. Älbani — Königin von Saba .— Hagia Sofia.
4. R. Purzelbaum — Fernande — Abschluß.
5. R. Grenze — Dodemir — Fra Diavolo.
6. R. Argesul — Gemsjäger — Maison Rouge.
7. R. Galant — Fürst Popoff — Engadin.

Nächster Galopprenntag 22. September : Grnnewald und
München-Riem.

Fnßvallwettspiele am Sonntag . Die 2. Mannschaft des
Sportvereins Wiesbaden  hat di: gleiche der
Spielvereinigung Wiesbaden  verpflichtet . Das
Spiel findet auf dem Sportvereinsplatze an der Frank-
furterstraße  statt , Beginn 3 Uhr. Militär hat freien
Eintritt . — Die 1h-Mannschaft der Spielvereinigung
Wiesbaden  empfängt auf ihrem Sportplatz an der
Wald  st raste , nachmittags 1A  Uhr , die 1. Mannschaft des
l . Geisenheimer Füßballbereins von 19Ö8  im
Wettspiel. ^Spielvereinigung  1. trägt in Biebrich
gegen Fußballverein 02 das erste Spiel um die Mtttelrbein-
gau-Meisterschaft aus . Beginn 3 Uhr auf dem Sportplatz
hinter der Riehlschule.

vermischter.
3 um EUenbohnunoMcki in Holland.

Ein« spätere Meldung aus Amsterdam,  18. Sept., be¬
sagt: Das Eiseubah « uaglüA  bei Weesp scheint bas
schwerste zu sein» das stch in Holland femals ereignet hat.
Es entstand dadurch, daß der verhältnismäßig hohe, von den
letzte« Regengüsse« durchweichte Bahndamm vor der Brücke
über den Merwedc-Kanal die Last des schweren Zuges nicht
ansznhalte« vermochte nitb nachgab. Di« Lokomotive des
Zuges blieb auf der Brücke stehen, an ihr hing der erste
Wagen über den weggssnnkenen Teil des Dammes. Die da-
hiuter befindlichen fünf Personenwagen «nd ein
Güterwagen sind abgestürzt.  Militär und eine große Zahl
Aerzte wurde« zur Hilfeleistung anfgebotcn. Der Verkehr
auf der Strecke nach Hilversum ist vollständig unmöglich»nd
kann »nr über Utrecht aufrecht erhalte» werde«.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

SSlttttag, den 16, Ssptemösr (lg. S . ft. Tri «.).
Stsrktklrch« 6.30 U| t : JngettdäotteSdieitst. Pfr . Schüstler. - 1« Uhr:

Pf. Schütztet. - » Uhr: Pfr . Beckmann. - Di« KircheüsaMmlungist für
die Anstalt Bethel bei Bielefeld bestimmt.

Bergkirche. 10 Uhr: Pfr . Diehi. — 11.80 Uhr: Aindergottesdienst. Pfr.
Grein. — 5 Uhr: Pfr . Römpler. (Die Klrchensammlungist für die Anstalt
Bethel bei Bielefeld bcsttmiüt.) — Dausen Illld Trauungen : Pfr . Diehl.
Beerdigungen: Pfr . Oreilt.

Riugkirche. 10 Uhr: Pst . BeinSheimer. — 11.30 Uhr: Kindergottes-
»ienst. Pfr . Wetnsheimer. -- 6 Uhr: Pfr . Stahl ans Biebrich. (Die Kir¬
chensammlungist für Anstalt Bethel bei Bielefeld bestimm«.

Lütherkirch«. 10 Uhr: Pst . Hosmanu. fAbendMaht.) — 11.80 lthr : Aist.
dergoiteköiSnst. Geh. Kons-Rat Dt . Elbach. — 5 Uhr: Pfr . Siebet. (Abdm.)
ftzammtung für die Anstalt Bethel bet Bielefeld., - DlenStag 8.38 Uhr:
Bibelstunde. Pst . Dosmann.

P-attueusttsi. 8.3V Uht: Gottesdienst. — 11 Uhr : » tUSetgotteSöieitst.
Pfarrer Römpler.

Sv .Iuth. Gottesdienst, Adelheidstr. 66. 8.30 Uhr: Predigt-Gottesdienst.
Pfarrer Mueller.

Goaug.-luth. Gemeind«, Englische Kirche. 8.3V Uht: tzdfegotteSSieitst. —
6.46 Uhr: Prebtgtgottcsüicust. Pfr . Wagner.

Katboliicke Kirche.
Di« Kollektei« alle« heutigen Gottesdiensten ist fük de« Bonifatius-

vcrein bestimmt und wird aufs wärmste empfohlen.
BonIsatlns.Psatrkirche. tzl. Messe 6.28 Uhr. 6.SV Uht Snfprache. « Uhr

hl. Messe. 6.46 Uhr hl. Messe, Predigt, mit Schluhscier der hl. Uebnngen
für die Frauen . Dl. Messe mit Predigt 8 Uhr. KiNdergoticsSlenst (HI.
Miste mit Predigt) g Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt Und Segen
10 Uhr. Letzt» hl. Meste mit Predigt 11.80 Uhr. Nachm. 3.15 Uhr Christen¬
lehre mit Andacht. Abends « Uhr Predigt mit Andacht und Umgang. —
Um 6.46 Uhr Und 8 Uhr predigt Herr Rcdcmptorlstenpater Krause, MN
8, 10 und 11.80 Uhr Herr Generalsekretär Schlatter, um 6 Uhr abends
Herr Pfarrer Dr . Piontck. — Montag 7.10 Uhr Scclenamt für die »er¬
storbenen Mitglieder dcK christlichen Müttervereins. An den Wochentagen
fln» die hl. Meffen um s, 6.4», 7.10 und 9.16 Uhr; 7.10 UNS9.1S Uht find
Schnlmeflen. Dienstag, Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr, ist
Kriegsandacht. — Beichtgclegenheit: Sonntag morgen von 6.30 Uhr an,
Samstag nachm. 4—7 und trach 8 Uhr, au allen Wochentagen »ach der
Frühmesse; sllr Kriegsteilnehmer, krankt und verwundete Soldaten »u
jeder gewünschten passenden Zeit.

Maria -Hllf-Psarrklrche. Sonntag : Hl. Meste« um 6.30 und 8 Uhr:
(gemeinsame hl. Kommunton dir Frauenkongregätto»); KlnöergvttcSdicnst
(hl. Messe mit Predigt) um 6 Uhr; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr; in
sämtlichen vier BormtttagsgotteSdiensten wird Herr Pfarrer Dr . Piontck
vo« Köslin in Pommer» über die Aufgaben des Bonifatius -Bereins pre¬
digen. Nachmittags 2.16 Uhr Andacht zu Ehren der schmerzhaften Mutter;
um 6 Uhr Andacht mit Predigt des Herrn Pfarrer « Schlatter, General¬
sekretär des BonifatiuS-BerctnS in Paderborn. — An den Wochemagen
find die hl. Meste» um 6.30, 7.18 (Schulmestc) NM s Uhr. — Montag,
Mittwoch und Freitag , abend» 6 Uhr, ist KriegSbittandacht. — Beichtgc-
lcgcnhett: Sonntag morgen von 0 Uhr all, Freitag abend «ach 8 Uhr,
Samstag non 4 bis 7 und »ach 8 Uhr. Samstag 6 Uhr: Salve.

DreiiaUlskelts-Asarrklrq-. 6.30 Uhr Frllhmest«, 8 Uhr zwyte hl.
Miste sgcmeinschaktkicksU »ommuuttm der Schüler NN» Schülerinnen) mit

Predigt (Herr Pfarrer Schlatter, Paderborn, Generalsekretär de» voni»
fatiusocrein»); 8 Uhr Kindergottcsdicnst (hl. Meste mit Predigt); 10 Uhr
Hochamt mit Predigt (Herr Domkapitular Strtcth , Limburg) und Segen.

' — 2.15 Uht Andacht zu Ehren de» hl. Bonlfatiu «. — An de» Wochentagen
sind die hl. Mestcn um 6.30 und 7 Uhr; Mittwoch und Samstag 7 Uhr
Schulmestc für die Kinder aus Gutcnbcrg- und Lorchel Schule. — Mitt¬
woch abend 8 Uhr KriegSbittandacht (348). — Bcichtgestgenheit: Sonntag
früh »on 8 Uhr an, Samstag 6 bi« 7 und von 8 lthr an.

Attkath. Gemeinde - Friedenskirche, Schwalbachcr Etr . iS.» Uhr:
Amt mit Predigt. Pst . Eder.

Ev -lnth . DreteintgkeitSgemeinde . In der Krypta der altkalhoNfchen
Kirche (Eingang SchwalbachcrStraße ). Beichte 8.30 Uhr. 10 Uhr Predigt-
Gottesdienst mit Feier de« heiligen Abendmahls.

Methodiftcn-iNemeiude, Jmmanucl -Kapelle, Ecke Dohheimer- n. Drct-
weidenstraße. 0.45 Uht: Predigt . Herr Rosenow. — 11 Uhr: Kindergottes-
dienst. — Mittwoch 8 Uhr: Bibelstunde. I . Prediger Kuder.

Nenapoifolisciie Gemeinde » Oraniertstraße 64, Dfuferltitns Parterrtz
3.45 Uhr: KindergotteSdienst. - 3.80 Uhr: Hanptgottcrdienst. , ,,--

Pariser Börse.
Paris . 4. Sept
Bpro* Rente.
Italiener.
Russ. kons. I .II_
Ifceii .i:::::
Türkische tose_
Metropolitain. .

V.  K.
64 -20

L. K.
64 20 8anqti6 Ottomane. . .

Rio Tinto.

r . t.

^975
Chartered

114 -50 113 -65 Debeers. 455 . -
—. __ _ . — Goldfields. . 56-

—. — Bandmines. 96 - -
Londoner Börse.

London , 4 Sept.
Consols .
Japaner.
1%  BkÄSilianer
Portugiesen.
Baltimore.

V. K.
57-

L. K.
57 .20 Canadian Pacific . . .

V. K.

Erle . .
6? .37 62. - Sentit . Paelfle.
58-v kandlhlnes. 3-Iß

United States Steel. . 117. -

U S.

1970
457.' -
57!-
92-

Ij. k
17) .50

1 '.19
121 .-

Schriftteitung: Bernhard Gr 0 thu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wistenschaft, Unterhaltung«- und volkSwirtschaftichen Teil:
B. E. E i s e n b e r g e r ; für Stadt , und Landnachrichte«, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: t. B. I . Baßler;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht ber WetterdienMeile Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag. 15. Sept.

BiS auf Aiorgennebel heiter. Tageswärme weiter steigen-.
Wasierstanb: Caub 2.35, Weilburg 2.48 Meier.

BesidenzsTfisater MMöen
_ '' tz. yl' il . Hetman Raucb._

Montag , 16. September , abends 7 . 30 Uhr
II, (letztes ) Gastspiel

SYLVEAHERZIG
MODERNETAENZE

mit OPbhester . —Leitung: Paul Freudenberg,Wiesbaden.
Entwürfe der Kostfine und des szenisdien Rahmens von

Ludwin Sievert
Ausstattungskünstier des Grossherzogi. Hof- u. Isiational-

theaters , Mannheim. [6674
Eintrittspreise : 8.50, 6.50, 6.—, 5. - , 3.—, 2.—, 1.50 Mk.
Vorverkaufssteilen : Born & Schottenfels, L. Engel,

L.Reneninayer, I.Sdirttentels &Co. u.an der Abendkasse.̂ |

Elektr.Koontöfpe,
Platten ,Herde ,Bügeleisen .Haartrockner
Plaolr Luisenstrasse 44
* RmCBAj  neben Eesidcnztheater
■■inipnii Mi■iiniiiii 1iiiiiiiiii— 111— ■

Am Sonntag,  den 15. Sevt. sind von mittags 1 Uhr ab
YNr folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

Ablet - Avvtbekr,  Kttckgaste 40r
Löwen - Apotheke,  Langgeste si:
Kaiser - Friebr .- Apotbeke.  Schierstelner Str .ltz
Tberesien - Avotheke,  Emset Straße 24.

Diese Apotheken versehen auch den Böotbeken-NdÄtdikNst
vom 15. Sevt. bis einschiießlich 21. Sevt. von abends 7i-̂ 5i§
morgens 8 Uhr.

Soiineuverg. — Bekanntmachung.
Umsatzsteuer aüs Lurusgegenstände.

Auf Grund des 8 51 der AusfllhrungsbesttiNmungen zum
Umsatzstenergeletze vom 26. Juli 1918 werden die zur Entrich¬
tung der Umsatzsteuer auf Lurusgegcnstänbr verpflichieten ge-
iverbetreibendeit Personen und Gesellschaften des dtrssettigen
Bezirks hiermit aufgrforbert, die vorgeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte in der Zelt
vom 5. Mai bis 31. Jlllt 1918 bis, spätestens zum 26. September
Und für den Monat August bis spätestens zum 30. Semember
1918 dem Unterzeichneten Nmsatzsteneranite schriftlich einzureichen
oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle müribtich zu
machen.

Die Steuer ivird auch erhoben, wenn die steuerpflichtiqen
Personen Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbsige-
bvauch oder Selbstverbräuch entnehmen. Im letzteren Falle gilt
als Entgelt der Betrag, der am Orte und zur Zeit der Ent¬
nahme von Wiederoerkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Für die Ltcseriing von Lurusgcgenstäitden besteht keinerlei
Steuerbefreiung. Die Nichteinreichung der Erklärung zieht ein«
Ordnungsstrafebis zu M 150.— nach sich.

Wer über den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige An¬
gaben macht und vorsätzlich die Steuerabgabe hinterziebt oder
einen ihm nicht gebitbrenden Steuervorteil beschleicht, wirb mit
einer Geldstrafe bis zum 20 fachen Betrage der gefährdeten oder
htnterzogenen Steuer bestraft. Kann dieser Steuerbetrag nicht
festgestellt werden, so trstt Gkldstralc von M. 100.— bis
M. 100 000— ein. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind die oorge»
schrtebenen Vordrucke zu verwenden,

Die Abgabe der Erklärung kann erforderlichen Falls durch
wiederholte Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet der Be¬
fugnis der Unterzeichneten Stelle, die Veranlagung auf Grund
schätzungsweiserErmittlung vorzunehmen.

Wiesbaden, 8. September 1918.
Der Vorsitzende des KreiSauslämsieS iUmkabfteueramteoj:

gez. von H«i mbu r g.
Wird veröffeiittichl
Soiinenberg. den 11- September 1918. '»n»

Der Bürgermeister. Bucheli,
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